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STETTEN A. K. M. - Der Wirt-
schaftsverbund Stetten a. k. M.
(WVS) organisiert auch heuer
wieder seine traditionelle Tan-
nenbaumaktion, mit der der
Schlosshof in der Adventszeit er-
neut in eine weihnachtliche At-
mosphäre getaucht wird. Wer
sich daneben auf die beliebte
Weihnachtsaktion freut, bei der
die teilnehmenden Stettener Ge-
schäfte Lose an ihre Kunden aus-
geben und bei der es in den ver-
gangenen zwei Jahrzehnten at-
traktive Preise zu gewinnen gab,
der schaut heuer sprichwörtlich
in die Röhre.

„Die Anmeldezahl der teilneh-
menden Geschäfte war in die-
sem Jahr leider zu gering“, be-
dauert Oliver Neusch. In einem
Gespräch mit unserer Zeitung
macht der Präsident des Stette-
ner Wirtschaftsverbundes deut-
lich, dass man die beliebte Akti-
on deswegen „nicht durchfüh-
ren“ könne. Es sei einfach eine
bestimmte Bestellmenge an Lo-
sen erforderlich, um die Kosten
zu refinanzieren und auf die
teilnehmenden Geschäfte – „al-
so auf die Lose“ – umzulegen.
Grundsätzlich würden den Mit-
gliedern des WVS verschiedene
Lospakete zu unterschiedlichen
Preisen angeboten, berichtet Oli-
ver Neusch: „So kann jeder das

passende Paket für sich auswäh-
len“, sagt er. Doch wenn die An-
meldungen zu gering seien, ma-
che das Ganze einfach keinen
Sinn.

Neusch befürchtet, dass es ein
„schlechtes Licht“ auf die belieb-
te Aktion werfe, wenn zu weni-
ge Geschäfte mitmachen und da-
mit deutlich weniger Lose an die
Kunden ausgegeben würden:
„Wir hätten dann auch die aus-
gelobten Preise deutlich herun-
terfahren müssen“, sagt Neusch:
„Angesichts dessen hat sich die
Vorstandschaft entschieden, die
Aktion lieber gar nicht durchzu-
führen“, zuckt er mit den Schul-
tern und erinnert, dass in den
Vorjahren jeweils Preise im Ge-

samtwert von über 2000 Euro
verlost wurden. Der Präsident
und sein Vorstandsteam haben
die Hoffnung aber nicht aufge-
geben, dass es im kommenden
Jahr wieder eine entsprechende
Aktion geben könnte: „Vielleicht
können wir unsere Mitglieder
mit dieser traurigen Entschei-
dung auch wieder etwas mehr
motivieren“, so Neusch.

Mit dem Wegfall der Weih-
nachtsaktion falle zwangsläufig
auch die traditionelle Eröffnung
ins Wasser, bei der sich regelmä-
ßig unzählige Menschen einfan-
den, um bei Glühwein, Punsch,
einer gegrillten Roten und weih-
nachtlichen Weisen der Feuer-
wehrkapelle die Adventszeit ge-

sellig einzuläuten, derweil die
singenden Kinder der Stettener
Kindergärten auf der Rathaus-
treppe die Herzen der Besucher
höher schlagen ließen. Und dem
Stettener Nachwuchs wird etwas
fehlen, wenn der Nikolaus und
sein Knecht Ruprecht nicht
mehr in den Schlosshof kom-
men: „Aber ohne Weihnachtsak-
tion macht auch deren offizielle
Eröffnung im Schlosshof keinen
Sinn“, bedauert der Präsident
des WVS.

Umso mehr freut es ihn, dass
die beliebte Tannenbaumaktion
des WVS „auf jeden Fall wieder
stattfindet“, bei der teilnehmen-
de Vereine, Cliquen und Grup-
pierungen dafür sorgen, dass
„der Schlosshof in weihnachtli-
chem Glanz“ erstrahlt. Auch
heuer stellt der WVS wieder
zehn Tannenbäume samt Lich-
terketten bereit, die von den an-
gemeldeten Gruppen auf den
ersten Advent hin geschmückt
werden: „Die Teilnehmer wer-
den vom WVS mit jeweils 50 Eu-
ro belohnt“, freut sich Neusch
schon heute über schön ge-
schmückte Tannenbäume: „Wir
wünschen allen Mitbürgern und
Kunden eine beschauliche Ad-
ventszeit, schöne und stressfreie
Weihnachtseinkäufe in Stetten
a. k. M. sowie ein besinnliches
Weihnachtsfest im Kreise ihrer
Lieben.“

Stettener Wirtschaftsverbund ohne Weihnachtsaktion
Zu wenig Firmen zum Mitmachen bereit – Der Schlosshof erstrahlt dennoch im festlichen Glanz

Von Gerd Feuerstein
●

Die traditionelle Weihnachtsaktion des Stettener Wirtschaftsverbundes findet dieses
Jahr nicht statt. Daher wird der Nikolaus heuer einen großen Bogen um den Stette-
ner Schlosshof machen. ARCHIVFOTO: GERD FEUERSTEIN

BEURON/TUTTLINGEN - Da geht
ein braver Otto Normalbürger
zum Wertstoffhof, um, wie es
sich gehört, seinen sorgsam ge-
trennten Müll fachgerecht zu
entsorgen. Bevor er sein Altpa-
pier in den schon vor dem
Schredderer stehenden Contai-
ner entleert, wirft er erst ein-
mal einen Blick hinein und sieht
dort ein großes Buch mit einem
ungewöhnlich erscheinenden
Einband. Er denkt: „Das muss
ich mir mal näher ansehen.“
Er klettert in den Papiercon-
tainer hinein, fischt das schon
halb unter Papier und Karto-
nagen verschüttete Buch heraus,
das schon durch sein außer-
ordentliches Format heraus-
sticht.

Der Otto Normalbürger heißt
mit echtem Namen Rupert Drü-
ner, wohnt in Tuttlingen und ist
beim Erklettern des Containers
beinahe 82 Jahre alt. Einem Mit-
arbeiter des Wertstoffhofs ent-
geht die sportliche Leistung des
Seniors nicht und fragt ihn, was
er denn da im Container zu tun
beabsichtigt. „Ich hab‘ hier drin
ein Buch gesehen, da wollte ich
fragen, ob ich das mitnehmen
darf.“ Ein verschmitztes Lachen
überzog Drüners Gesicht, als er
erzählte, was der Mitarbeiter des
Wertstoffhofs ihm geantwortet
hatte: „Sie haben doch Altpapier

gebracht, da können Sie gerne
auch wieder Altpapier mitneh-
men!“. Wieder im Auto hat der
Tuttlinger seinen Fund näher
betrachtet und stellte fest, dass
ihn seine Ahnung, dass das et-
was Besonderes sein müsse,
nicht getrogen hatte. In seinen
Händen hielt er eine Lutherbibel
aus dem Jahr 1736! „Wer
schmeißt denn eine Bibel weg“,
ist der erste
Gedanke des
gläubigen
Christen. Und
mehr noch, ei-
ne solche Aus-
gabe von histo-
rischem Wert?
„Das hat in einem Altpapiercon-
tainer nichts zu suchen – dies
ist der falscheste Ort für eine Bi-
bel“, äußerte er seine Grund-
überzeugung. Drei Jahre ist es
jetzt her, dass der ehemalige
Heeresflieger der Bundeswehr
am Standort Neuhausen o. E.
diesen kostbaren Fund aus dem
Abfall barg. Nun hat er die er-
staunlich gut erhaltene Bibel
mit Ledereinband bei der Haupt-
versammlung des Vereins
„Freunde der Erzabtei St. Martin
zu Beuron“ dem Erzabt des Beu-
roner Klosters, Tutilo Burger,
übergeben. Auch wenn das eine
Lutherbibel ist, mit einem Vor-
wort von „Herrn Friedrich Cas-
par Hagens, Hochfürstl. Bran-
denburgisch-Bayreuthischen

Consistorial-Raths, Ober-Hof-Pre-
diger, auch Pafloris primarii
und Superintendentens da-
selbst“ – also ein lutherischer
Theologe von Deutschland, ge-
storben 13. April 1741, Mitglied
des Konsistoriums, Hoflehrer
und Superintendent in Bayreuth
–, „hier ist die Bibel in den rich-
tigen Händen“, sagte Rupert
Drüner, als er sein kostbares

Fundstück
dem Erzabt
überreichte.
Tutilo Burger
war ebenso fas-
sungslos wie
der Schenken-
de, der auch

drei Jahre nach der sensationel-
len Bergung dieser historischen
Bibel noch immer nach Worten
ringt ob der Untat, ein solches
Artefakt dem Reißwolf zu über-
eignen. „Ich freue mich, dass es
noch Menschen gibt, die nicht
nur ein solches Buch zu schät-
zen wissen, sondern auch wis-
sen, was das Wort Gottes bedeu-
tet“, sagte der Erzabt, als er die
Versammlung über die soeben
erfolgte Schenkung unterrichte-
te. Die rund 150 Anwesenden re-
agierten mit überraschenden
Ausrufen und spontanem Ap-
plaus.

Es sei egal, welche Ausgabe des
Wortes Gottes genutzt werde, so
das Klosteroberhaupt, Hauptsa-
che, es werde genutzt und ver-

staube nicht im Bücherregal oder
werde gar im Container entsorgt.
„Gott sei Dank“, sagte Drüner,
der als Hubschrauberpilot 1969
einen Absturz mit einem franzö-
sischen Hubschrauber des Typs 
„Alouette“ überlebt hat, „war ich
zur richtigen Zeit am richtigen
Ort, sonst gäbe es diese Heilige
Schrift nicht mehr“. Drüner, der
nicht an Zufälle glaubt, oder an-
ders ausgedrückt, ein Zufall sei
ein Ereignis, das einem nicht oh-
ne Grund „zufällt“, zeigte sich
überaus dankbar, „dass ich es
war, der sie finden durfte“.

Es sei ihm ein Bedürfnis gewe-
sen, dieses im doppelten Wort-
sinn „gewichtige“ Buch dem
Kloster zu übergeben. „Wo es
ganz sicher wertgeschätzt wird“,
meinte Drüner, der aufgrund ei-
nes schweren Schlaganfalls vor
zwei Jahren, der ihm die Sprache
und die Gehfähigkeit geraubt
hatte, nicht an den vergangenen
Versammlungen der „Freunde
der Erzabtei St. Marin zu Beu-
ron“ teilnehmen konnte. Immer-
hin sei er seit 1997 Mitglied in
diesem Förderverein.

Nach langer Reha und erfolg-
reicher Behandlung in der Al-
lensbacher Schmiederklinik sei
er glücklich und froh, wieder
„auf den Beinen“ zu sein, an der
Versammlung teilnehmen zu
können und der Lutherbibel zu
einer ihr gemäßen Heimstatt zu
verhelfen.

Die Lutherbibel ist eine frühe protestantische Bibelübersetzung und das Werk des Reformators Martin Luther unter Mitarbeit weiterer Theologen. FOTO: SUSANNE GRIMM

Die Lutherbibel aus dem Papiercontainer
Historisches Artefakt aus dem Müll gerettet – Fast 300 Jahre altes Werk entdeckt

Von Susanne Grimm
●

„Wer schmeißt denn eine
Bibel weg?“

Rupert Drüner aus Tuttlingen

STETTEN A. K. M. - Am Sonntag,
19. November, 18.30 Uhr, veran-
staltet der Förderverein „Zu-
kunft für Kinder in Afrika“ ein
Benefizkonzert mit der bekann-
ten Band „Pentomino“ in der
Pfarrkirche in Stetten a. k. M. 
D er gesamte Erlös der Veranstal-
tung kommt der weiteren Unter-
stützung der afrikanischen För-
derprojekte des Vereins in Tan-
sania, Namibia und Marokko zu-
gute. Die fünfköpfige, im Jahr
2020 gegründete Band, mit Na-
dine Schieber, Philipp Burkhart,
Marc Oßwald (alle aus Stetten
a.k.M.) sowie Marco Noack aus
Sigmaringen und Tim Stauß aus
Albstadt, ist in der Heubergregi-
on verwurzelt und hat nach der
Coronapause bereits mit zahlrei-
chen erfolgreichen Auftritten
auf sich aufmerksam gemacht.

Ihr Repertoire ist sehr abwechs-
lungsreich und umfasst ver-
schiedene Zeitepochen und Mu-
sikgenres. Der ungewöhnliche
Bandname geht auf das Spiel Te-
tris zurück, wo Pentominos fünf
gleich große Quadrate bezeich-
nen, die Kante an Kante liegen
und somit ein Synonym für die
Anzahl und das Zusammenspiel
der fünf Bandmitglieder bildet.
Zwischen den Musikblöcken
werden vonseiten des Förderver-
eins aktuelle Informationen und
Erfahrungsberichte in Bild und
Ton aus dem unterstützten Kin-
derdorf „Human Dreams“ in
Tansania, über die neue tierthe-
rapiegestützte Einrichtung von
Nicole Mtawa für schwer körper-
lich behinderte Kinder nahe
Windhuk/Namibia sowie über
das integrative Schulprojekt
„Campus Vivante“ in Marokko
eingestreut.

Auf die Ohren gibt es mit der Band „Pentomino“. FOTO: CHRISI BOSCH

Mit Musik unterstützen
Benefizkonzert zugunsten Zukunft für Kinder in Afrika

Von Karl-Peter Neusch
●

OBERNHEIM - Vor der St.-Afra-Kirche trafen sich kürzlich über 40 Teil-
nehmende zur Eröffnung des Kapellenweges. Mit Gemeindereferentin
Anja Hermle ging es zuerst auf den Scheibenbühl zur St.-Wolfgangs-
Kapelle, dann zur Mariengrotte, der Bubenkapelle, dem Pilgerhäusle,
um wieder bei der St.-Afra-Kirche anzukommen. Eine gesellige Ein-
kehr im Gasthaus Adler schloss sich an. FOTO: PRIVAT

Obernheimer erkunden Kapellenweg

STORZINGEN (pm) - Die Dorfge-
meinschaft Storzingen feiert ein
bemerkenswertes Jubiläum mit
der zehnten Ausgabe ihrer all-
jährlichen Rocknacht. Was einst
als einzelnes Konzert begann,
hat sich zu einer festen Größe
im regionalen Musikkalender
entwickelt. Zum zehnten Ge-
burtstag dieses musikalischen
Highlights hat die Veranstaltung
zwei vertraute Bands eingela-
den, die bereits in der Vergan-
genheit für unvergessliche
Abende in Storzingen gesorgt
haben. Macrol, eine Band, die
einst als Schülerband in Stetten
gegründet wurde, hat sich über
Jahrzehnte hinweg einen Na-
men gemacht. Mit schwäbi-
schem Dialektrock und kriti-
schen Texten begeistern die fünf
Mitglieder ihr Publikum. Die
zweite Band des Abends,

Rhythm & Blues Syndicate aus
Stuttgart, hat bereits 2018 den
Saal gerockt und wird zweifellos
erneut für großartige Stimmung
sorgen. Die Jubiläums-Rock-
nacht findet am 25. November,
20 Uhr, in der Weckensteinhalle
in Storzingen statt. Tickets sind
im Vorverkauf bei Getränke Nol-
le in Stetten a.k.M oder auch un-
ter der Mobilfunknummer
0170 3524464 erhältlich.

Mit vertrauten Bands
Storzingen feiert zehnte Rocknacht

Zehnte Rocknacht in Storzingen mit
Rhythm & Blues Syndicate aus Stutt-
gart. FOTO: PRIVAT

BITZ (pm) - Auch diesem Jahr
beteiligt sich der TV Bitz an
dem bundesweiten Tag des Kin-
derturnens, dieses Mal unter
dem bekannten Zirkus-Motto:
„Manege frei“. Alle Kinder von
drei bis sechs Jahren mit Be-
gleitung sind am Samstag, 11.
November, von 11 bis 16 Uhr in
der Sporthalle von Bitz herz-
lich willkommen.

Tag des
Kinderturnens

NEUFRA (pm) - Zum traditionel-
len Kesself leischessen „wie zu
Omas Zeiten“ lädt am Samstag,
11. November, 10 bis 13 Uhr,
der Fischereiverein Neufra im
örtlichen Bürgerstüble mit Be-
wirtung ein. Es wird auch ei-
nen Straßenverkauf geben, pas-
sende Behälter dürfen selbst
mitgebracht werden. Der Ver-
ein freut sich auf die Besucher.

Wie zu Omas
Zeiten


